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J»  asSs euch mMit Gott versöhnen!|“ (2 Kor 5,20)
Persönliche edanken ZUuTr Versöhnung

Eın Mitbruder kam MIr un bat eın Ge- MARTIN WERLEN CSR
War3 e Abt im Kloster Einsiedeln.spräch. Er begann mıt den Worten: „Ich habe Mist
br ist Novizenmeister nd unterrichtet 11gebaut!” Ich zeigte mich mıt dem Mitbruder auf-

klostereigenen Gymnasium Religion.richtig SOl1ldarısc. und a  e Da bist du Ja ZU

Richtigen gekommen. Ich habe auch schon oft Mist
gebaut. ” Und bevor ich in weiterreden lie1$, zeigte ich ihm eın Foto, das gerade aufdem 1SC
Jag ine bunte Blumenwiese. Die Wiese ist schön, weil hier eın Bauer Mist gebaut hat Das
1st tröstlich un:! weckt Hoffnungen.

„Alle en gesündigt“ Röm 3:23)
Dass WITFr Mist bauen, ist eine Selbstverständlichkeit Der heilige Paulus Sagt dasselbe mıt
dern Worten, aber nicht weniger dramatisch: „Alle en gesündigt” Röm 3:23) Die grofße
rage ist also nicht, ob WITr Mist bauen, ob WITr sündigen oder nicht Wenn jemand meınt, er
oder S$1e sündige nicht, scheint CS hier eın Problem mıit dem eiligen Paulus geben, der
überzeugt 1st, dass alle gesündigt haben Wir können natürlich einwenden un Der
heilige Paulus hat u1ls och nicht gekannt. ber auch dann en WITr och eın Problem
Wenn INan auf die großen eiligen schaut, sehen WIT, w1e sehr sS1e sich bewusst aIChl, ass
s1e grofße Süunder sind. Zudem kennen WIT alle das eispie. VO Pharisäer un: VO. Zöllner,
das Jesus „einigen, die VON ihrer eigenen Gerechtigkeit überzeugt un die anderen
verachteten, erzählte“ (Lk 18,9)

Wir sind also gaqI nicht daneben, Wenn WIT VOTI unls selbst un: VOT anderen zugeben, dass
WIT Mist gebaut haben Und gerade das fällt unls nicht leicht Wir alle en Mist gebaut. Weil
WITFr nicht wIlssen, WI1e WIT damit umgehen sollen, schlafen WIT schlecht, WITr fühlen u1ls nicht
wohl, WITr verlieren die Freude Leben Wır können nicht mehr klar sehen, WIT sind blok-
kiert und werden verbittert. Wir sind unversöhnt un! unversöhnlich. Miıt dem Mist, den WITr
bauen, verpesten WITr die Luft, die WITr selbst un: die anderen einatmen. Es geht 1ler also Salız
klar nicht NUur I1seTe persönliche Angelegenheit.

Fehler machen ist menschlich Gerade deshalb ist 65 wichtig, ass WIT lernen, damit auf
ine gute, auf ine konstruktive Weise umzugehen. In den VEITSANSCHCN Jahrzehnten haben
WIT iıne gute Kultur 1m Umgang mıiıt ehlern praktisch verloren. Wer Zu eispie. 1m Wirt-
schaftsleben einen gröberen Fehler begeht, erlebt den gesellschaftlichen TUC hoch, dass
etT oft keinen anderen Ausweg mehr sieht, als auUus dem Fehler ein System machen. Er VCI-
sucht den Fehler vertuschen, damit niemand merkt, dass eın Fehler passlier 1st. Er INUuUSsSsS

den Fehler herum eın System aufbauen, sich rein waschen, sich entschuldi-
SCH, sich rechtfertigen. iıne Weile INnas das gut gehen, früher oder später wird f mıt
diesem Vorgehen scheitern.



y  ass euch mit Gott versöhnen!“ (2 KOor 5,20) 175

Eın IC In die Mönchsrege. des heiligen ened1ı geschrieben VOL 1500 Jahren ist ler
erhellend Der heilige ened1 sieht 1Ur ort 1ne strenge Bestrafung VOTI, derjenige, der
einen Fehler emacht hat, nicht VO  S sich aus A WAB steht.! Einen olchen Umgang mıt Fehlern
habe ich auch beim renommıilerten Chor des Irinity College Cambridge der Leitung des
großen Dirigenten Richard Marlow beobachtet Wenn bei den Proben jemand einen Fehler
egangen hatte, streckte oder s1e infach die and in die Ööhe Damit wWwUusste der Dirigent,
dass der Fehler bemerkt wurde. Er unterbrach NUTL, Wenn eın Fehler passıer War un niemand
sich meldete Solange jemand seinen Fehlern steht, ist CS eın Problem, weil u ann daraus
eLIwas lernen annn

en WITFr ngst, dass WITFr nicht mehr ANSCHOMMEN sind, WenNn WIT einen Fehler
chen un diesen auch zugeben. Der heilige ened1ı legt uns ıne Unterscheidung anls Herz,
die WITFr gerade ın uUlLlSCIeTr eit wieder lernen mMussen „Die un: hassen: den Bruder lieben.“*
Wır folgen sehr oft einer anderen ogl Wenn eın Mensch einen Fehler macht, schreiben WITr
den Menschen ab Gerade hier könnte und musste sich die Kirche heute einbringen. Unsere
Herausforderung 1st ©C3I; den Menschen anzunehmen un zutiefst lieben wI1e ist mıiıt
seinen ehlern und seiner Unvollkommenheit Und nicht, weil fehlerfrei ist Dann ware das
Liebesgebot bald erledigt.

Entschu  igung
Wır alle en Mist gebaut. Die große rage ist Wie gehen WIT mıt dem Mist u. den WIT
gebaut haben? ann auch 1ın UuUNlseTIeM en daraus etwas Großartiges entstehen? Eines ist
klar Christinnen un: Christen sind Menschen, die sich nicht entschuldigen mussen. Wir
rühren hier das tiefste Geheimnis uNseTesS Glaubens. An as, Was u1ls me1listen entlastet.
Einige Leserinnen und Leser werden den INaAruc haben, dass ich jetz 1n den Bereich der
aresie bdrifte Wır en u1nls daran gewöhnt, dass WITr uns für es Öögliche und Un-
mögliche entschuldigen. Das ist Unsinn. Und VOT allem SCNH WITr damit das exakte Gegenteil
Von SA Was uns 1m Evangelium anvertraut ist. eın Mensch annn sich entschuldigen. Sich
entschuldigen ist etwa lächerlich W1e die Erzählung des Barons VON Münchhausen, der sich
samt seinem er eigenen Haarschopf aus dem ump SCZOBCN haben soll. Niemand VON
uns annn sich entschuldigen. Wır können aber Entschuldigung bitten. „Ich entschuldige
mich“ heißt: Ich ziehe mich selbst AaUus dem ump eigenen Haarschopf. Ich bitte
Entschuldigung darin erkenne ich, dass ich mich nicht selbst herausziehen ann ntschul-
igen ann mich der andere, dem gegenüber ich schuldig geworden bin

Es gibt nicht 1Ur „den Mist”, den WITr gemeinsam en Etwas, das WIT auch geme1insam
haben, ist uUuLNseTe tiefe Sehnsucht ach en Wir alle möchten eben, nicht infach überle-
ben, sondern wirklich en er Mensch möchte en ın Fülle en Wir möchten auf-
recht durchs Leben gehen können, ANSCHOMM! und eliebt se1n. Und das nicht 11UT einer
Hochzeit, sondern immer. Wir möchten für immer un ew1g glücklic seın Wir möchten bei
Gott se1n. 17© einmal ıIn ferner Zukunft, sondern Jjetz Jetzt wollen WIT die Treppe unNnserer

geistlichen Sehnsucht ersteigen.
Die Sünden gehen ın die entgegengesetzte Richtung. S1ie täuschen uns ZWar VOTIT, dass WITF

das en 1ın en un dann sind WIT sehr enttäuscht. Das beginnt schon 1im Buch

Regula Benedicti 46,1-4
Regula Benedicti 64,1
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Genesis: DIie Frucht War OSUÜLIC anzusehen. Die Verheifßsung War grofß: Euch werden die Al-
sCH aufgehen! Ihr werdet seın Ww1e Gott! Jede Uun: verspricht u1lls sehr jel Wir wählen S$1e
nicht, weil s1e sSschlec ist, sondern weil sS1e OSUÜLIC anzusehen ist. Wır en den INAaruc
Dann habe ich mehr VOen Und 1m Nachhinein tellen WIT erschüttert fest Es hält nicht,
Was uns versprochen wurde. Wenn WITFr sündigen, folgen WIT der Sehnsucht ach eDen, aber
WIT lassen u1ls ın dieser Sehnsucht irreführen. Wenn WITFr sündigen, sagen WIT Ast, auf
dem WITr sıtzen Wir zerstoren uUullseIre Sehnsucht, en ın en Wenn WIT einmal
sündigen, Mist bauen, ann ist das nicht Problematisches Wenn aber immer wieder
Miıst draufkommt, en WITr mıt der eit einen riesigen Misthaufen Und wWenn WIT diesen
Misthaufen einmal wegnehmen, werden WITFr feststellen, dass darunter keine Blumenwiese BC-
wachsen ist. es; Was wirklich lebt, wurde erstickt.

un verhärtet und MacCcC lin

Wenn WITr das Mistbauen nicht auffangen un gut damit umgehen, besteht die Gefahr, dass
WITF unls iImmer mehr gehen lassen. Unsere Sehnsucht ach der Gemeinschaft mıt Gott wird
mehr un: mehr unter dem Schutt des Alltags egraben. Von dorther wird CS auch verständ-
lich, WI1eEe all die großen eister des geistlichen Lebens eine Grundvoraussetzung ZU Kr-
kennen des Willens (Gottes darin sehen, den Mist immer wieder abzubauen. Solange WITr 1ın
un en un: vielleicht eın System aufbauen, damit nicht sichtbar wird, solange
werden WIT abgestumpft seın für das Feine, das der (Jottes ist. Der (Giottes i1st
nicht eın Faustschlag auf den 1SC' Der Willle Gottes ist etwas Feines, ass WITr jeden Tag
darum bitten mussen, dass Gottes geschehe. Wenn ich Blindenschrift lesen will, meılıne
an aber verkrustet un abgehärtet sind, werde ich unfähig se1Nn, die feinen Erhöhungen
wahrzunehmen. Ahnlich verhält sich 1ın uUuNseIeTr Beziehung mıiıt Gott Die un: verhärtet.
Unsere ugen erblinden für (Jottes Gegenwart. Wir können unls sündhafte Haltungen BC-
wöhnen. Sie werden ZU System ulNseIeces Lebens Dabei geht nicht 1Ur die unde, die
1ın der Offentlichkeit grofß wahr genommen wird. Denken WIT die Sünden, die hier bereits
angesprochen wurden: Die anderen verachten; ieblos se1n; meınen, sich selbst entschuldigen

können.
Wenn WIT wirklich en ın en wollen, dann gibt c5 eigentlich 1Ur einen Weg:

Umkehr. Uns immer wieder NEeUu auf diesen Gott ausrichten, der uns 1e Wir en ın der
deutschen Sprache eın schreckliches Wort,; das uns schwer macht, dahinter iıne rößere
Wirklichkeit sehen. Das ist das Wort ‚Fastenzeit.. Das gibt 6S 11UTr 1n der deutschen Spra-
che Im Lateinischen redet Nan nıe VOIN ‚Fastenzeit, sondern VOIN den eiligen Vierzig agen
(Quadragesima). Diese Bezeichnung erinnert die Vorbereitung des Mose, auf dem
Berg Gott begegnen. Es ist eben, ın dem WIT u1ls vorbereiten, für immer und ew1g
bei Gott se1in. Darum annn der heilige ened1i auch Sagch, das en eines Mönchs sollte
immer seın WI1e ın diesen eiligen Vierzig Tagen.” Wenn WITFr auf der Ireppe UuUllsSseIer ge1ist-
lichen Sehnsucht leiben wollen, ist das Nn en eın Leben ıIn diesen eiligen Vierzig
agen

Müssen WITF Leben andern? Nein! Wir dürfen 65 Wir dürfen uUu1ls immer 1E auf Gott
hin ausrichten. Wir sind nicht dazu verdammt, Gefangene der Süunde seın Wır können
umkehren. Das wird auch im 1te dieses Trukels eUHIc „Lasst euch mıt Gott versöhnen!

Regula Benedicti 49,1
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ESs el nicht: „Versöhnt euch miıt Gott!“ DIie Versöhnung ist unNns geschenkt. Wır dürfen sS1€e
annehmen. Als Christinnen und Christen mMussen WIT uns nicht entschuldigen. Wir mussen
uUunNns nicht erlösen. Wiır dürfen uns das schenken lassen. „ 1asst euch mıt (Gott versöhnen!“ Wır
en bereits aus dem Römerbrief gehört: „Alle en gesündigt. Horen WITF, Was Paulus
weıter schreibt. „Alle en gesündigt un die Herrlichkeit (Gottes verloren. hne 6S verdient

aben, werden S$1e gerecht, dank seiner nade, uUre die rlösung ın Christus Jesus” (Röm
2,23-24) Und da en WITr die herrliche Blumenwiese, auf der WITF ULNlSCICI Miıst gebaut ha-
ben Was u11l VOIN Gott rennen ll (die ünde), führt ZUT tiefsten Vereinigung mıt ihm In
der Osternacht singen WIT 1m Exsultet VOIN der „Telix culpa , der glücklichen Schuld.

Vielfältige Formen der Sündenvergebung
Im Katechismus der Katholischen Kirche (1434-1439) sind Sahlız verschiedene Formen der
Sündenvergebung aufgeführt unter dem 1te „Die vielfältigen Formen der Bufse 1m christ-
lichen en  e Fasten, Beten, Almosengeben, Taten der Versöhnung, orge für die Armen,
usübung un Verteidigung der Gerechtigkeit un des Rechts, Geständnis der eigenen Feh-
ler, brüderliche Zurechtweisung, Überprüfung des eigenen Lebenswandels, Gewissenserfor-
schung, geistliche Begleitung, Annahme der Leiden, Ausharren ın der Verfolgung, jeden Tag
seıin Kreuz auf sich nehmen un Christus nachgehen, Feler der Eucharistie, Lesung der He1-
igen Schrift, Vaterunser, Stundengebet, Akt der Gottesverehrung us  =

Wenn WITr Bufse hören, denken Schweizer spontan einen Bußzettel ZU eispie
alschen Parkens Buße meın 1m kirchlichen Sprachgebrauch Sahnız Anderes Johannes
Casslan, einer der großen Mönchsväter, schreibt in der ersten Hälfte des Jahrhunderts eine

Liste VO  a} Bufßübungen nieder. Am chluss Sa GE Al das tun WITF, jleDende
werden.““* Bufße 1im christlichen Sinn ist ıneC j1eDende werden. Sich seInNnem e
ben stellen, auch seiner unde, heifßt aber auch: zutiefst verwundbar werden. Wenn ich Z
Mist stehe, den ich gebaut habe, dann 111US5S5 ich die Fassaden loslassen. Das ann ich NUT, weil
ich mich zutiefst geliebt weiß. DIe Fassaden bauen WITFr Ja gerade darum auf, weil WIT ngs
aben, SONST nicht ANSCHOININCH se1ln. Und 1U ın diesem Vertrauen, zutiefst eliebt
sSEIN,; können WIT letztlich ZU Mist stehen, den WIT gebaut en

Diese Erfahrung soll uns auch 1m Sakrament der Versöhnung zuteil werden: 1le Fassaden
un Beschönigungen fallen lassen dürfen, weil ich VO  e (Gott zutiefst eliebt bin Und ist
auch verständlich, dass WIT nicht beichten mussen. Wiır mMmusSssen das Sakrament der Versöh-
HNUNg nicht empfangen. Wir dürfen das Sakrament der Versöhnung empfangen. Trotzdem
haben viele Getaufte Mühe mıiıt diesem Sakrament. aIiur gibt Salız verschiedene Gründe
Für einen Grund mMussen WIT gerade auch als Priester Entschuldigung bitten. Es gibt
viele Menschen, die seit Jahrzehnten darunter leiden, ass S1e dieses akrament nicht mehr
empfangen können, weil S$1e zutiefst verwundet wurden.

Die Versuchung, sich selbst erlösen wollen

ine andere Schwierigkeit im Umgang mit diesem Sakrament ist die ngst, sich selbst
stehen. Die rage, die bald einmal auftaucht: „Was en der Priester?“ Und €l können
WIT dankbar se1in für jeden Menschen, der überhaupt en Es gibt auch die ngs UINZzU-

‚ASSIAN: pannkra: der Seele, 108
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kehren Wenn WITr auf einem Weg sind, der uns ZWarTr verbittern lässt, uns ockiert, wI1issen
WITFr wenigstens, wWwI1e das ist. Wilie 6S ware, WE WITFr umkehren würden, das w1ssen WITFr nicht
[DIieses Ungewisse macht unls ngs ühe mıt dem Sakrament der Versöhnung macht auch
die steigende Tendenz, sich entschuldigen sich entschuldigen lassen. Der größßte
Widerstand das Sakrament der Versöhnung jeg gerade ler. 1ın der Versuchung, sich
selbst erlösen, sich selbst samıt dem er eigenen Haarschopf aUus dem ump ziehen.
Da ist uns aber eın anderes Wort geschenkt: “Easst euch mıiıt Gott versöhnen!“ Wiır dürfen VO  =

Gott das eschen der Versöhnung annehmen un als versöhnte Menschen dieses eschen
auch anderen weiterschenken.

Der Empfang des Sakramentes der Versöhnung gehört meılinen tiefsten Erfahrungen. Ich
bin ın meinem en nıe glücklic und fühle mich auf der Ireppe der geistlichen Sehn-
sucht wWw1e ach dem Empfang dieses Sakramentes. Ich mache auch die Erfahrung, dass MIr
nicht leicht a. diesen Weg gehen. Aber WEn ich diesen chritt mache, rfahre ich 1M -
iInNner eine ungeheure Erleichterung; die Erleichterung, mich nicht entschuldigen mussen,
sondern Entschuldigung erfahren un! empfangen dürfen. Und ich merke auch, WIeE ich
nach dieser Erfahrung ganz anders feinfühlig bin, den illen Gottes suchen. Dass ich ZU

eispie. ach dieser Erfahrung wenn ich in der eiligen Schrift lese, ganz andere Dimensio-
nen entdecke. der dass ich Menschen, denen gegenüber ich abweisend un: verschlossen
WAäl, plötzlich wieder LCUu egegnen annn Die Erfahrung, die mır auch geschenkt wird, wWenn
ich dieses Sakrament empfangen darf: Meiıin en wird VOIN der Oberflächlichkeit einer
größeren 1efe geführt. Meine ugen werden 1m Alltag offener für die Gegenwart (Jottes.

Ich darf sehr oft mıiıt Menschen das Sakrament der Versöhnung feiern. Mir auf, ass
gerade auch nicht weni1ge altere Menschen dieses Sakrament nNn1ıe als eschen erfahren ha-
ben Es War un! ist für S1e das I11lall machen INUSS Und das ist SahıZ ahnlich wWwI1e beim
schon angesprochenen Baron VO  } Münchhausen infach über das Ritual des Sakramentes.
Aber s1e machen nicht die Erfahrung, ass S1e nichts machen mussen, ass die Versöhnung
ihnen geschenkt ist.

Durchbruch ZU en

Der Märtyrer Dietrich onhoeffer, der 1m pri 1945 VonNn den Nationalsozialisten hingerich-
tet wurde, schreibt ZUTF Versöhnung beeindruckende Worte Er hat übrigens 1im Seminar 1m
Finkenwald, einer Ausbildungsstätte für Theologen, die wöchentliche Beichte eingeführt.

„Du darfst eın Süunder se1ln. | In der Beichte geschieht der Durchbruch AL Le:
ben Wo un: gehasst, bekannt un vergeben Ise. dort ist der Bruch mıt der Vergangenheit
vollzogen. :as Alte ist vergangen. Beichte ist Bekehrung. | Christus hat einen NECU-

Anfang mıt u1ls emacht. Die Beichte ist Erneuerung der auffreude f Um eben
dieser Gewissheit willen aber geht ın der Beichte das Bekenntnis konkreter Sünden
Mit allgemeinen Sündenbekenntnissen pflegen sich die Menschen selbst rechtfertigen.
| el das alles, ass die brüderliche Beichte eın göttliches (1eset7 ist® Die Beichte ist
eın Gesetz, sondern S1e ist eın Angebot göttlicher für den Süunder. Es ann se1n, dass
einer ohne die brüderliche Beichte ZUT Gewissheit, ZU eben, ZU Kreuz un VARER
Gemeinschaft durchbricht durch Gottes na Es könnte Ja se1n, dass einer den Zweifel

der Vergebung un: seinem Sündenbekenntnis niemals kennenlernt, dass ihm ın der
einsamen Beichte VOT Gott alles geschenkt wird. Wiır haben hier für die gesprochen, die das



„Lasst euch mit (jott versöhnen!“* (2 KOr 5,20) 179

VOIN sich nicht bekennen können. Luther selbst gehörte denen, die sich ihr christliches
en ohne die brüderliche Beichte nicht mehr denken konnten. Im Grofßen Katechismus
hat O6T gesagt ‚Darum, Wenn ich ZUr Beichte vermahne, vermahne ich dazu, eın Christ

sein.‘ Denen, die TOTZ en Suchens un ühens die grofße Freude der Gemeinschaft,
des Kreuzes, des Lebens und der Gewissheit nicht finden können, soll das öttliche
Angebot ezeigt werden, das u11l 1ın der brüderlichen Beichte emacht ist. Die Beichte steht
ın der Freiheit des Christen.“
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